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Die Gemeinschaftsarbert zwischen dem

gewerblichen Mittelstand , der

Industrie und der Landwirtschaft .
Aus dem dritten Reichsdeutschen Mittelstandskongreß

in Leipzig wurde viel von einer Gemeinschaftsarbeit von
Industrie, Handwerk und Landwirtschaft gesprochen . Und

zwar baden dort das Wort ergriffen führende Männer
des ZentratverbandeS deutscher Industrieller (Schwerindu¬
strie ) , des Bundes der Landwirte und des Reichsdeutschen
Mttelstaudsverbandes . Tie T e ut s che G e w er b e- u n d

H andwcrkerzeitung nimmt nun die Reden unter die
knirsche Lupe und konstatiert , daß im Grunde genommen
die Reden darau , hinausliefen, den Segen des Hoch -

schntzzolls und eines lückenlosen Zolltarifs zu
predigen . Man habe das allerdings nicht offen gesagt,
weil inan dazu den Mut nicht hatte , aber in den Kommen¬
taren der führenden Partciblätter sei das unzweifelhaft
zum Ausdruck gekommen. Man habe die breiten Schichten
des Mittelstandes : die Handwerker , Kleinhändler , Wein -
industriellen und Privatangestellten für sehr naiv, ja für
einsichtslos und ureeilslos gehalten , wenn man sie über
die wahren Ziele der sog . Arbeits- und Interessenge¬
meinschaft hinwegtäuschen und als Bundesgenossen für
einseitige aroßagrarischc und großindustrielle Pläne ein¬
sangen

'
wolle . Tenn alles, was sonst mit so schönen

Worten von der Nützlichkeit und Notwendigkeit der Ge¬
meinschaftsarbeit dort geredet wurde , sei nur schmückendes
Beiwerk, das den Blick von der Hauptsache ablenken soll .
Tie Deutsche Gewerbe- und Handwerkerzeitung schreibt
sodann weiter :

„Das haben auch unsere schwäbi sch e n Hand¬
werker und Kleingewerbetreibenden , die die Vorgänge
im wirtschaftlichen und politischen Leben mit offenem
Auge betrachten , sofort erkannt . In mehrfachen Zu¬
schriften an unS ist dies unumwunden zum Ausdruck

'
gekommen . Nicht ein Einziger ist darunter , der sich
von dieser — wie es in einigen Zuschriften beißt —

„unnatürlichen ' Paarung einen Nutzen für unser Hand-
wert und Kleingewerbe verspricht. Und darin können
wir ihnen beipflichten. Tie Handwerker und Kleinge¬
werbetreibenden wären nur die Mitläufer in diesem
eigenartigen Dreiverband und müßten schließlich in
der Hauptsache die Zeche bezahlen in der Form ver - l
teuerter Rohprodukte und Halb fertigfa - '
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Er hatte recht , es war eine Niesenschlacht . Von zehn
Uhr morgens bis zehn Uhr abends hatten wir, hundert -
dreißigtauscnd Mann stark, ohne einen Zoll zu weichen ,
dreihundertsechszigtausend Feinden die Spitze geboten!
Gleiches war sicher noch nie dagewesen.

In der Nähe von Reudnitz marschierten wir über
Haufen von Toten ; bei jedem Schritt trafen wir auf um¬
gestürzte Kanonen , zerbrochene Karren und Bäume, von den
Kartätschen in Splitter gerissen . Hier mar es, wo die junge
Garde und die Grenadiere zu Pferd, von Napoleon selber
angeführt, die Schweden aufgehalten hatten, welche in die
durch den Verrat der Sachsen entstandene Lücke Vordringen
wollten . — Zwei oder drei brennende Baracken vor dem
Torfe beleuchteten dieses Schauspiel . Die Grenadiere zu
Pferd lagen noch in Reudnitz, und eine Menge zersprengter
Soldaten von allen Truppenteilen ging in der Hauptstraße
ab und zu ; man hatte keine Lebensmittel verteilt , und so
suchte jeder auf eigene Faust deren zu bekommen .

Zebedäus und ich, während wir die Hauptstraße hmauf-
marschierten , entdeckten hinter einer Hofmauer zwei Marke¬
tenderinnen, welche von ihren Karren aus Branntwein
schenkten . Wir schlüpften unbemerkt hinein und drängten
uns durch das Gewühl ; Soldaten aller Waffengattungen
standen hier bunt durcheinander, Kürassiere , Ulanen , Dra¬
goner , Husaren, Infanteristen rc ., alle abgerissen , beschmutzt,
Helme und Tschakos von Hieben zerfetzt und verbogen ; und
alle die Leute schienen ausgehungert

Zwei Dragoner die im Scheine einer Pechfackel an der
Mauer lehnten, die Arme unter ihren langen weißen Män¬
teln gekreuzt, werde ich nie vergessen ; sie waren so über und
icher mit Blut bespritzt, daß sie aussahen wie Metzger .

Mittwoch den IS . Oktober 1S13.
brikatc , verteuerter Lebens - und Genuß -
mrttel , endloser Lohnforderungen , häufi¬
ger Lahmlegung ihrer Betriebe und Weg -
ichnappung verdien st bringen der Arbei -
t c n und Lieferungen durch die kartelli erte
Großindustrie . Das Großagrariertum aber wird
dann nicht nur den direkten Nutzen aus seinen künstlich
gesteigerten Erzeugnissen ziehen, sondern , weil dadurch

/ die Kleinhändler und Handwerker ihrerseits zu Preis -
aufschlügen genötigt sind, noch mehr als bisher dazu
übergehen , durch die Verkaufsstellen des Bun¬
des der Landwirte , durch Einrichtung eigener
Schmiede -, Wagenbau -, Schlosser -, Mecha¬
niker - und sonstiger Werkstätten die selbständigen
Handwerker und Gewerbetreibenden mehr und mehr aus¬
zuschalten. Man lese nur die Klagen solcher Kleinge¬
werbetreibender in Ostelbien, namentlich in Schlesien,
wo diese Art Praxis des Großagrariertums bereits
traurige Zustände für das Land- und Kleinstadthandwerk
hervorgernfen hat, so daß dieses eigentlich vielfach

'nur
noch vegetiert . Ganz abgesehen von dem wirtschaft¬
lichen Boykott , der von rücksichtslosen Agrariern über
politisch nicht gefügige Handtverker und Kauflente dort
verhängt wird. Und das nennt man dann „ Schutz
der nationalen Arbeit , Schutz des Mittel¬
standes , Schutz des Handwe .rks un6 Ge¬
werbes ' ' durch die fanrose Gemeinschaftsarbeit ! Un¬
sere süddeutschen Handwerker und Kleingewerbetreiben¬
den haben deshalb allen Grund , die Augen offen zu
halten und diesem neuesten, aus dem Norden kommenden
Gewächs, genannt „Gemeinschaftsarbeit "

, mit
dem angeborenen gesunden Mißtrauen gegenüber
zu treten, der unseren gewerblichen Mittelstand aus¬
zeichnet . Er hat auch

' in der Tat gar kein Bedürf¬
nis nach

' einer so zweifelhaften Gemeinschaft. Denn
zu wirklich nützlicher Gemeinschaftsarbeit hat unser
süddeutscher Mittelstand schon längst aus¬
reichend Gelegenheit in seinen vortrefflichen
wirtschaftlichen Organisationen, namentlich im Ver¬
bände der Gewerbevereine und Handwer -
k e r vereinignnge n , in welchem Industrie, ' Gewerbe
uno Handel einträchtig miteinander arbeiten , schon über
ein halbes Jahrhundert lang zusammen gearbeitet haben
und auch noch

'weiter zusammen arbeiten werden . Des¬
halb unsere Mahnung an die Handwerker , Gewerbe-
rreibenden und Industriellen : Hand weg von der ein¬
seitigen, gioßagrarisch -industriellen , hochschntzzöllneri -
schen , politischen Koalition ! Haltet zu euren alten be-

»« . Jahrg .

währten wirtschaftlichen Verbäirden , arbeitet darin mit¬
einander nach Kräften, verständigt euch, schaffet einen
gerechten Ausgleich eurer Interessen und fördert sie
im Geiste echter , zielbewußter Mittelstandsfürsorge!
Das ist besser und vernünftiger, als solchen zweideutigen,
roidcrspruchsvollen , in ihrem praktischen Werte höchst
ziveifclhaften Verbrüderungsbestrebungen irgendwelche
Beachtung zu schenken . Mit diesen Gemeinschaftsideen
mögen die nordischen Herren andere beglücken ; wir
lassen uns nicht aus falsche Bahnen locken!

Es ist erfreulich, daß man in Kreisen des Hand¬
werks selbsr den Pferdefuß der Arbeitsgemeinschaft des
koalierten Großkapitals in Industrie und Landwirtschaft
erkannt hat. Vielleicht ziehen auch unsere schwäbischen
Landwirte die gleiche Nutzanwendung .

Deutsches Reich.
Aerzte und Krankenkassen. Me der Aerztever -

band an die Bossische Zeitung berichtet, haben die ver¬
einigten Kranken kassenverbände den vom Aerzteverein in
Berlin und vom Leipziger Aerzteverband gemeinsam ge¬
machten Friedensvorschlag rundweg abgelehnt . Die Kassen
wollten weder mit den Aerzten verhandeln , noch zeigten
sie hinsichtlich der freien Aerztewahl und der Bemessung
der Honorare irgendwelches Entgegenkommen . Die den
beiden Aerztcverbänden angeschlossenen Unterorganisa¬
tionen müssen deshalb den Abschluß von Verträgen mit
Krankenkassen solange ablehnen , bis ein sofort einbe-
ruftnec Aerztetag endgiltig Beschluß gefaßt hat.

Die bayerische Königsfrage . Aus München
wird gemeldet : Nach, längeren Verhandlungen im Mi¬
nisterium begab sich Montag nachmittag der Ministerpräsi¬
dent Freiherr v . Herkling nach Berchtesgaden
zum Prinzregenten . Daraus geht hervor , daß die
Königs frage in ein akutes Stadium getreten
ist . Nun wird eine Klärung der Angelegenheit, die sich
in den letzten Stunden immer mehr zugespitzt hat , nicht
mehr länge ans sich warten lassen .

Karlsruhe , 12 . Okt . lieber die Errichtung
eines K o n z er t h a u s e s m i t T he at erb üh n e bean-
antragt der Stadtrat , der Bürgerausschuß möge seine Zu¬
stimmung geben, eine Gebäude mit Konzertsaal mit rund
1000 Plätzen zu erstellen, das auch zu Theateraufführungen
benützt werden könne und den dafür entstehenden Aufwand
im Anschläge von 930000 M , sowie das Architektenhono-

Nach vielem Stoßen und Drängen gelangten wir an
den Wagen . Ich hob einen Sechslivrestaler in die Höhe .
Die Marketenderin , hinter dem Faß auf den Knien, gab
mir ein Stück weißes Brot und ein großes Glas Brannt¬
wein und nahm meinen Taler. Ich trank und gab das
Glas dem Zebedäus , der es leerte . Wir hatten nun nicht
weniger Mühe , aus dieser Menge wieder '

herauszukommen;
man sah sich mit düstern Blicken an , man machte sich Platz
mit Schultern und Ellbogen, und hier — wenn man die
harten Züge, die hohlen Augen, die schrecklichen Mimen dieser
Menschen sah , welche, einem tausendfachen Tod entronnen ,
bereit waren , morgen wieder anzrifangen — hier konnte
man wohl sagen : „ Jeder für sich und Galt für uns alle !"

Während mir in das Dorf hinaufgingen , fragte mich
Zebedäus :

„ Hast du Brot ? "
„Ja !"
Ich brach das Brot entzwei und gab ihm die Hälfte .

Wir aßen im Gehen . Noch immer hörte man Schüsse in
der Ferne . Nach Verlauf von zwanzig Minuten hatten wir
das Ende unserer Kolonne wieder erreicht und traten wieder
in ' s Glied, ohne daß unsere Abwesenheit bemerkt worden war .

Je näher man der Stadt kam , desto häufiger traf man
auf Abteilungen von Kanonen und Bagagen , welche in aller
Eile auf Leipzig rückten .

Gegen zehn Uhr marschierten wir durch die Reudnitzer
Vorstadt . Hier übernahm der Bngadegeneral Fournier das
Kommando und gab uns den Befehl, nach links obzuziehen .
Um Mitternacht gelangten wir auf die große Promenade
längs der Pleiße und wachten unter den alten kahlen Linden
Halt. Man stellte die Gewehre zusammen. Eine lange
Reihe von Feuern flimmerten durch den Nebel bis zur
Ranstädter Vorstadt . Von Zeit zu Zeit flackerte die Flam¬
me auf und zeigte

'
Gruppen polwscher Ulanen , Reihen von

Pferden , Geschützen und Munitionswagen, und in nebliger
Ferne ein paar unbewegliche Schildwachen wie Schatten .
Ein großes Geräusch und Gerassel ertönte aus der Stadt ;
cs schien fortwährend zu wachsen und vermischte sich mit
dem dumpfen Rollen all unseres Fuhiwerks auf der Linde-

nauer Brücke . Das war der Rückzug, der begann . Von
uns aber legte ein jeder seinen Tournister an den Fuß eines
Baumes und sich darauf, indem er den Arm unter's Ohr
schob . In Zeit einer Viertelstunde lag alles im tiefsten
Schlaf . _

XX
Was sich bis zum Tagesanbruch zutrug , weiß ich nicht

zu sagen . — Die Bagagen und die Verwundeten passierten
wohl unaufhörlich über die Brücke — dann aber erweckte
uns ein furchtbarer Knall . Nicht ein Mann blieb liegen,
da man an einen feindlichen Angriff dachte , bis endlich zwei
Husarenoffiziere die Nachricht brachten, daß soeben durch
Zufall auf der großen Nanstädter Promenade ein Puloer-
wagen in die Lust geflogen sein . Der dunkelrote Rauch
wirbelte gen Himmel, die Erde zitterte und die Häuser
erbebten.

Nachdem die Ruhe wieder hergestellt war , legten sich
einige auf's neue nieder und suchten wieder einzuschlafen ,
allein der Tag brach an , und als ich meine Blicke nach dem
Flusse richtete , sah ich bereis unsere Truppen, so weit das
Auge reichte , nach den Brücken der Elster und Pleiße mar¬
schieren , die in einer Linie und so nahe sich folgten, daß
sie nur einen einzigen Uebergang bildeteir . Diese lange
Brücke über die so viele tausend Menschen passieren sollten ,
machte uns trübsinnig . Das mußte viel Zeit kosten. Jeder¬
mann fragte sich , warum man nicht lieber mehrere Brücken
über die beiden Flüsse geschlagen habe, um so mehr, als
der Feind uns jeden Augenblick angreifen konnte, und der
Rückzug alsdann sehr schwierig werden mußte . Aber der
Kaiser hatte vergessen , den Befehl zu geben , und man
wagte nichts ohne Befehl zu tun ; nicht einmal ein Marschall
von Frankreich hätte die Behauptung gewagt, daß zwei
Brücken bester seien als eine ! Bis zu diesem Grude von
Disziplin hatte Napoleon seine alten Kriegsgefährten er¬
zogen : sie gehorchten wie Maschinen und kannten nur die
eine Furcht , ihrem Herrn zu mißfallen.

(Fortsetzung folgt .) ^ ^



-rar und die weiter entstehenden Kosten für eine Orgel
und die Bühneneinrichtung im Gesamtbetrag von höch¬
stens 70000 Mark aus Anleihemitteln zu bestreiten.

Aus ? and
Ottawa , 12 . Okt . In Choteaugay, Provinz Quebec ,

fand heute jür den verstorbenen liberalen Abgeordneten
Brown die Ersatzwahl statt . Ter liberale Kandidat , der
frühere Ackerbanminister Fisher , erhielt 150 Stimmen we¬
niger , als der Regierungskandidat Morris . Tie Liberalen
haben damit ein Mandat verloren , das bisher nilunter¬
brochen in ihrem Besitz gewesen ist . Ter Wahlkampf
bewegte sich um die Flottenpolitik des Premierministers
Borden

Württemberg .
Dienstrrachrichteu.

Regicrmigsral Graf bei dem Evanq . Obenchulrat wurde zum
Staa-öanwalt in Tübingen und de NotanatspraManlm Züru in
Neuenbürg zum Amtdgerichi- sekrelär in Teltm ng. Hornberger in
Tübingen zum Amtsg ^richissekretär in Calw , Krayl i > Wangen
zum Amtsgerichtssekreiär in Leuikirch und Büttner in Lconbcrg
zum AmlSgenchiLsekreiär in Leonberg ernannt .

Verbandst« !; der wnrttembergischen
Fenerdestattttttgsvereiue.

seb . Eßlingen , 13 . Okt. Unter dem Vorsitz des
Landlagsabgcordneten Betz - Heilbronn hielt am Sonntag
der Verband der württ . Feuerbestattungsvcreme im Trauben¬
saale hier seinen Verbandstag ab, den Oberbürgermeister
Dr . v . Mülberger namens der Stadl begrüßte . Der
Verband hatte Eßlingen zu seiner diesjährigen Tagung ge¬
wählt aus Anlaß der kürzlich erfolgten Fertigstellung des
hiesigen Krematoriums.

Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bildeten die
gestellten Anträge , die im wesentlichen bezwecken , die Feuer¬
bestattung möglichst zu erleichtern durch Beseitigung un¬
nötiger Vorschriften . Zu diesem Zweck soll eine Eingabe
an das Ministerium gcmacht werden , in der der Verband
der württ . Feuerbestattungsvereine die Gleichstellung der
Feuerbestattung mit der Erdbestattung verlangt . Mindestens
verlangt er, daß das Zeugnis eines approbierten Arztes,
wenn dieser eine Besichtigung der Leiche vorgenommen hat,
zur Freigabe derselben für die Feuerbestattung genügt.
Auch soll das Verlangen einer letzwilligen Verfügung des
Verstorbenen als Voraussetzung für die Zulassung zur
Feuerbestattung wegfallen ebenso die Sektion der Leiche
eines Selbstmörders lediglich aus Anlaß der Feuerbestattung .
Der Verbandsvorstand wurde beauftragt , eine Zusammen¬
stellung der Meßgehalte und Grundwerte der größeren
Friedhöfe des Verbundsgebiets zu veranlaßen , um zu sehen,
welche Fläche und welcher Verkauf auf den Einzelnen ent¬
fällt gegenüber dem kleinen Platz, den die Urnenhaine be¬
anspruchen.

Dem Jahresbericht war zu entnehmen, daß der
Verband seit seiner Gründung am 12 . Mai 1912 von 11
Vereinen mit 3000 Mitglieder auf 13 Vereine mit 4005 Mit¬
gliedern angewachsen ist . Die Umlage für das Mitglied
wurde von 4 auf 5 Pfg . erhöht . Zur Entfaltung einer
regen Agitation sollen Bezirke gebildet werden . Für das
zurückgetretene Vorstandsmitglied Rothschild - Cannstatt wurde
einstimmig Bankier Karl Gayler - Eßlingen gewählt . An
das gemeinschaftliche Mittagessen reihte sich eine Besichtigung
des Krematoriums an .

Hi

Herbstdersammlnttg des Vereins für
ländliche Wohlfahrtspflege.

kl . Ter Verein für ländliche Wohlfahrtspflege erfreut
fick) einer zunehmenden Beachtung und Wertschätzung. Nicht
überwältigend rasch, aber ruhig sicher dringt er mit seinen
Bestrebungen immer weiter vor , weil man sich bei chm
in einer Arbeitsgemeinschaft befindet, welche die mannig¬
fachsten Fragen , die den Bolksfreund beschäftigen, einer
gliiMchen Lösung zuzuführen eifrig am Werk ist . Das
bewies auch die am letzten Mittwoch in Schorndorf
abgehaltene Versammlung . Sie gehört zu den schönsten,
die der Verein bis jetzt erlebt hat . Eine Vorversammlnng
um 11 Uhr vereinigte eine schöne Zahl von Landpflegern
in ; kleinen mit historischen Gemälden geschmückten Rat -
hriussaäl . Ter Vorstand , Regierungsrat Frhr . v . Soden
stetlre verschiedene Gebiete der Vereinsarbcit znr Be¬
sprechung. Tie Beteiligung daran war eine außerordent¬
lich lebhafte und fördernde . Günstig beurteilt wurde die
innere Ausgestaltung des Vereinsblattes
„ Schwäbische Heimat " in Bezug auf die kleineren, viel¬
seitig anregenden Artikel . Als ein wertvolles Mittel , die
Bestrebnilgen des Vereins bei der ländlichen Bevölkerung
bekannt zu machen, erkannte man allgemein die in Aus - '
sicht genommenen Wanderausstellungen für
W ah l s a hr ts pfl e g e, die in den Oberamtsstädten oder
größeren zentral gelegenen , T -örfern veranstaltet werden
sollen .

Eingehendste Aussprache wurde der Friedhofs -
Pflege zuteil . Von der Notwendigkeit einer solchen war
jedermann überzeugt , iveshalb man auch von der vom Vor¬
sitzenden mitgeteilten Herausgabe eines großen Friedhof -
werks durch die Bauberatungsstelle gerne Kenntnis nahm .
Eilt Zusammengehen und gegenseitiges Unterstützen aller
beteiligten Stellen kann der Sache nur förderlich fein .
Pfarrer Kappus - Gönningen sprach über die Verschan¬
delung unserer ländlichen Friedhöfe durch die Fabrik¬
ware und befürwortet dte Herausgabe einer kirzen Schrift ,
die sowohl allgemeine Aufklärung als auch Muster für
die Handwerker^ und Käufer bringen mutz . Stadtschult¬
heiß Ra ible -Schorndorf verbreitete sich über die Neu¬
anlage eines Friedhofs in Schorndorf und wußte für das
auch in de;; Friedhöfen sich unliebsam twrdrängende
Protzentum verurteilende Worte zu prägen , die allen aus
der Seele gesprochen waren . Er hält Anzeigepflicht und
Gc-nelmngimgserteilung für geeignet, Wandel zu schaffen.
Oberlehrer F ähnle -Flein zeigt praktische Wege, wie
dem Dvrffriedhif durch Wiedereinführung der ehemals
volkstümlichen Holz - und schmiedeifernen Kreuze sowie

durch zwcckeutsprccheude Bepflanzung die alte Stimmung
und Poesie wieder gegeben werden kann . Amtmann Dr .
K l n m p p - Lc onbcrg bezweifelt,chatz jetzt schon die nötige
Klärung erreicht sei, die ein gemeinsames Vorgehen er¬
folgreich seiit lassen . Wie im Einzelfall praktische Arbeit
zu leisten möglich ist , zeigt er an einem Beispiel in einer
Gemeinde fernes Bezirks . Tr . Heutz - Heilbronn erblickt
in der kapitalistischen Organisation der Knnststeinfabri -
kcitivtt mit ihren Schcmatas , sowie in den älteren .Hand¬
werkern, die sich nur schwer in eine neue Formenwelt ein-
leben, die Hauptschwierigkeiten . Auf den Nachwuchs setzt
er seine Hoffnung . Viel Erziehungsarbeit ist freilich nötig ,
bis die Leute für neue Mustcrzeichnnngen sich br 'oärmcn
und die geschma -1- und gefühllose Protzerei aufgeben . Auf-
kiarend und orientierend vermag sicher ein kleines Schrist -
chcn zu wirken, vorausgesetzt , daß es in die Hände aller
Dorfbewohner kommt . Nnrtmann Pfleiderer -Schorn -
dort verspricht sich von der Anzeigepflicht guten Erfolg .
Martin L a u g - Tübingen will die Familien - und Sonn -
taasblälter znr Aufklärung benützen. Llpvtheker Palm -
Schorndvrs befürwortet bei den Anpflanzungen von Bäu¬
men die Einholung des Rats der sachverständigen Forst¬
leute . Pfarrer G ö s - Langenbeutingen bespricht die Not¬
wendigkeit der Beratung beim Anbringen , von Grabin¬
schriften. Ter Vorsitzende gab seiner - Freude über die
klärende und fördernde Aussprache ylusdruck und hielt
ein Vorgehen in der Sache jetzt schon für durchaus mög¬
lich Interessant war sein Bericht über den Erfolg des
Preisausschreibens ' für ländliches Bauwesen : Während die
Kleinwvhttungshäuser und die größten , landwirtschaftli¬
chen Betriebe gut und '

zahlreich behandelt sind, stehen die
mittleren Betriebe weit zurück .

Tein in der „ Krone" eingenommenen Mittagessen
folgte ein Gang durch die Stadt . Tie glücklich restaurierte
Kirche mit dem wundervollen , in den alten , Chor einge¬
bauten Orgelwerk zog besonders an . Nachmittags 3 Uhr
vereinigten sich in der schön geschmückten Künkekins -
halle über 500 Personen , darunter erfreulicherweise sehr
ifiele Frauen , in eitler ausgezeichnet verlaufenen Pro -
pagandaversammlung . Ter Vorsitzende begrüßte sie Er¬
schienenen herzlich und dankte chr die gute Aufnahme .
Hierauf erfolgten die warmen Won und zu Herzen gehen¬
den Begrüßungsansprachen des Stcchtvorstands (Stadt -
schulth -ci

'
ß R a üb l e) ,

' des Oberamtsvorstands (Amtmann
Pfleidcrer , des Telänats (Dekan Gmelin ) und des
Bezirksschulamts (Bezirksschulinspektor Grabert ) . Nun
hielt der Geschäftsführer des Vereins , H . Michel -Tüb¬
ingen , einen Bortrag über „ Tie Ziele und Auf¬
gabe u de r l än d l iche n W o hl f a hr tsp fl e g e"

. Tie
bestehende Landflucht kurz und treffend kennzeichnend - hob
er Len Begriff „ ländlich" sicher und klar heraus , damit
die gesamte ländliche Bevölkerung , nicht nur den Bauern¬
stand bezeichnend . Eindrucksvoll beleuchtete er die drei
Seiten der ländlichen Wohlfahrtspflege : wirtschaft¬
liche ( Landioirtschöstliche Bezirksvereine , Darlehens¬
kassen usw . ) , soziale

'
(Kleidung , Wohnung , Gesund¬

heitspflege , Alkoholismus usw. ) und geistige Hebung
(Ortsbücherei , Volksbühne , Gemeindehaus usw. ) des Land¬
volks. Reichen Beifall zollten die Zuhörer .

Frl . M . Lncas aus Baden -Baden hatte einen Vor¬
trag über „ Tie Frau aufd - em Lande " übernommen .
Sie legte dar , wie die Leutenot auf dem Lande die Schuld
an der Ucberlastung der Bauernfrau krage, wie diese nur
wenig sich der dach so nötigen Schonung durch den Mann
zn erfreuen Hube.

'
Wenig nur haben die Errungenschaften

der Technik in dein Arbeitskreis der Bauernfrau sich Platz
eroberst so daß von einer bedeutenden Unterstützung noch
nicht geredet werden könne. T -iese Ueberkästung sei auch
die Ursache von der leidigen Tatsache, daß sich die Frau
aur dem Lande so wenig für Tinge interessiere , die
über ihren Arbeitskreis hinausgehen . Anders könne es
erst

'der emgetretener Erleichtrung ihrer Lage werden.
Run folgten recht beachtenswerte praktische Vorschläge.
In der sich an den Bortrag anschließenden Diskussion
tviesen etliche Redner und Rednerinnen aus Einrichtungen
in Württemberg hin , die jetzt schon geeignet sind , eine
Besserung berbeizusühren . Tie nun folgende gesellige
Unterhaltung gestaltete sich zu einem erhebenden Ge-
melndeabend . Männerchöre , Solo - und gemeinsame Ge¬
sänge wechselten ab . Dazwischen gab Recrllehrer Lämmle -
Canilstatt köstliche Proben seiner Dialekt -Dichtungen , durch
welche er sich die Herzen der Anwesenden rasch eroberte .
Erfreulicherweise entspricht ' die große Zahl der Neuan -
meldungen für den Verein dem ausgezeichneten Verlauf
der Versammlung .

Verkehrsanstalten «nd Jahrhundertfeier .
Wie das Amtsblatt der Verkehrsanstalten bekannt gibt,

sind aus Anlaß der Feier der Erinnerung an die Völker¬
schlacht bei Leipzig am Samstag , 18 . Oktober die Staats¬
gebäude allgemein zu beflaggen und dem gesamten Personal
von mittags 12 Uhr an Dienstbefreiungen zu gewähren, so¬
weit solche mit Rücksicht aus die ordnungsmäßige Dienstbe¬
sorgung möglich sind . Die Postschalterdienstzeiten, Bestell¬
gänge und Briefkastenleerungen sind unter Berücksichtigung
der örtlichen Verkehrsbedürfnisse eiuzuschränken ; im La » d -
bestelldienst ist nur der erste oder einzige werktägliche Be¬
stellgang auszuführen . Hinsichtlich der Dienstbefreiungen
und der Lohnzahlung für die Arbeiter , die sonst nur für
die Arbeitstage Lohn beziehen , find die für das Geburts¬
fest des Königs getroffenen Bestimmungen sinngemäß an¬
zuwenden.

Zwischen Württemberg und Baden ,
die an der gemeinsamen, langgestreckten Grenze durch 14
Eisenbahnlinien verbunden und und die unrer sich selbst
ihren stärksten Wechselverkehr haben , vollziehen sich in neuerer
Zeit erfreulicherweise immer wieder Vereinheitlichungen im
Eisenbahnwesen. So werden, lt . D . V . , vom 1 . Januar
an die Monatskarten und Arbeiterrückfahrkarten, wie sie
bisher im Binnenverkehr der beiden Staaten bestanden,
erstmals auch zwischen württembergischen und badischen
Stationen ausgegeben.

Der Württemdergische Weiubauvereiu hat an
Regierung und Stände eine Eingabe mit der Bitte um
weitere staatliche Unterstützung des Weinbaus gerichtet . ES
sollen die Kosten für Beschaffung von Kupfervitriol und

Schwefel im Jahr 1913 im vollen Betrag auf die Staats¬
kasse übernommen und die Stundung des Aufwands für
die im nächst,n Jahr erforderlichen BekämpfungSmaterialieu
bis zum Herbst 1914 ermöglicht werden . Außerdem wird
gewünschr , daß Mittel für Notstandsarbeiten zur Verfügung
gestellt werden und die Rückzahlung der 1900 und 1910
bewilligten Notstandsdarlehen auf einige ' weitere Jahre
unter Verzicht auf Zinscnzahlung gestundet wird . Gegen¬
über dem zur Zeit cdt auftauchenden Rat , die Weinberg¬
flächen zu vermindern , weist die Eingabe daraus hin , daß
die vielen Rebschädlinge und noch mehr die fortschreitende
Jndustralisierung des Landes jetzt schon einen sehr be¬
deutenden Rückgang der Weinbaufläche bewirkt haben und
in der nächsten Zeit noch mehr bewirken werden >por
unseren vielen heißen und trockenen Steilhangen , auf denen
anderen utzbringende Kulturen nicht getrieben werden können ,
wird aber diese Rückwärtsbewegung Halt macken . Dort
den Weinbau mit allen Mitteln zu erhalten , wird die Pflicht
aller dazu berufenen Organe sein ünd bleiben .

Die Zigarette . Ans der Zigarettensteuer bat die
württemdergische Finanzverwaltung vom l . April 1912 bis
3l . März 1913 1 060 609 M . erzielt. Es gat in Württem¬
berg 59 Zigaretten herstellende Fabriken , darunter 49 , die
nur Zigaretten machen . Die württembcrgi ' che Erzeugung
betrug 220 300 000 Zigaretten .

Nlrn , 11 . Oktober. Tie kürzlich auch von uns ver¬
zeichnet? Nachricht über die Einrichtung eines nationalliber -
ralen Parteisekretariats im Donaukreis wird vom Nlmer
Tagblatt insofern als verfrüht bezeichnet , als mit dem
Postsekretär Wirlhle in Göppingen , der als Parteisekretär
genannt wurde , bestimmte Abmachungen noch nicht getrof¬
fen seien .

Stuttgart , 13 . Okt . Hier hat sich im Frisouiardum
ein Komitee gebildet, das sich zur * Aufgabe setzt , zur Be¬
schaffung von Radium , Mesothorium und anderen radio¬
aktiven Substanzen , sotvic zur Förderung der Strahlen¬
theorie überhaupt , die bis jetzt der Landesuniverplät in
hochherziger Weise gespendeten Summen so weit zu er¬
höhen, daß diese Körper sowohl dem Lehr- und Forsch -
ungszwock in seinem ganzen Umfang dienstbar gemacht ,
als auch zur Behandlung einer möglichst großen Zahl von
Kranken , insbesondere von Bedürftigen , bereitgestellt wer¬
den können.

Weiusberg , 13 . Oktober. Die hiesiige Stadtgemein¬
de beabsichtigt die Einführung der G a s s e r nz ü n d u n g
und hat von verschiedenen Geschäften Angebote cingeholt.
Von den eingcgangenen Offerten ist eines als besonders
vorteilhaft für die Stadt anzusehen ; danach ist eine Fabrik
in Ebersbach bereit, die Gasfernzündnng völlig kostenfrei
aus einen bestimmten Zeitraum zur Probe einzurichlen und
diese auch, falls die Stadt von der Erwerbung später ab¬
sieht , wieder zu entfernen , ohne daß auch nur e >n Pfennig
Kosten für die Stadt entstehen ; im Falle der dauernden
Einrichtung würden die Kosten etwa 1400 Mk . betragen,
eine Summe , die im Vergleich mit den durch die Einrichsi
ung zu machenden Ersparnissen gering zu nennen ist. Cs
wurde von dem Gemeindcrat beschlossen, von dem Offert
Gebrauch zu machen .

Brarkeuheim , 13 . Okt . Im Zabergäu beginnt im
Laufe dieser Woche der Herbst, freilich ein gar kleiner und
trauriger . Der große Weinort Cleebronn schätzt seine Ernte
auf nur 300 bl , dergleichen Nordheim, das 1912 rund
das zehnfache erntete .

BöMligheim , 13 . Oktober . Die bürgerlichen Kol¬
legien haben beschlossen , an maßgebender Stelle ein Ge¬
such um. möglichst baldige Einrichtung einer Kraft¬
wagen v e r bi n dun g von Bönnighgi m nach
KrrchHerrn im Anschluß an die bereits im Oberamts -
bezrrk Besigheim geplante Autolinie eiuzureichen, dabei
aber die Bestrebungen bezüglich Erlangung einer elektri¬
schen Gleisbahn nach wie vor fortzusetzen. Möge nun in
Bälde der Postwagen dem Auto Platz machen müssen
und die Gleisbahn in nicht zu ferner Zeit Nachfolgen !

Hall , 13 . Okt . Der Verband der Schweinezüchter
und Master im Gebiet des Jagst - und Neckarkreises hat
sich hier am Samstag konstituiert. Es soll festgestellt wer¬
den, welche Mittel zur Hebung der Schweinezucht
die geeignetsten sind . Unter anderem ist die Schaffung
von vier Schweine weiden in Aussicht genommen.
Auch soll geprüft werden, ob die Verlängerung der
Beobachtungsfrist bei der Einfuhr von Händlersschweinen
von fünf auf zehn Tage durchführbar ist. Dadurch würde
die Einfuhr erschwert . Von großer Bedeutung ist dabei
auch die Frage , ob im Inland genügend Ferkel erzeugt
werden.

Göppingen , 13 . Okt . Die Firma Tieterle und
Comp , wird von Lorch über Göppingen nach Voll auf
die Tauer von 3 Monaten probeweise einen Automo¬
bil v e r k e h r einrichten . Eine Besprechung von Interes¬
senten im Beisein des Oberbürgermeisters Tr . Keck und
des Lorcher Stadtschultheißen S '

cheufele hat - sich mit
dieser Angelegenheit befaßt - Danach soll die Linie von
Murrhard über Welzheim nach Lorch eine gerade Fort¬
setzung erhalten . Nach Ablauf der Probezeit soll über
die Finanzierung mit einem Gesamtbedarf von etwa 50 000
Mark Beschluß gefaßt werden.

Gmünd , 13 . Okt. Ter zweite Tag des Gewerbe -
leyrertags nahm seinen Beginn mit einer öffent¬
lichen Hauptversammlung in der K . Fachschule, der neben
Staatsrat v . Mosthas und Regierungsrat Hartmann die
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden , die Ver¬
treter der Handwerkskammern , des Württ . Handclslehrer -
vereins , des Verbands Badischer Gewerbeschulmänner und
sonstige Gäste der Stadt beiwohnten . Tie Verhandlungen
leitete Rektor Thomaßi-Heilbronn . Ms erster Punkt der
Tagesordnung stand ern Vortrag von Gewerbeschulvorstand
Tr . Klaiber -Gmünd über die kulturellen Ausgaben der Ge¬
werbeschule, wobei er hauptsächlich auf die verschiedenen
Möglichkeiten des weiteren Ausbaus unseres derzeitigen
Geweröeschulsystems hinwies . Gewerbelehrer Gönninger -
Ulm referierte über die Buchführung in der Getverbeschule .
Die einfache Buchführung müsse vollständig ausscheiden ,
wenn es sich darum handle, dem Handwerksmann eine
brauchbare , gediegene Rechnungsführung an die Hand zu
geben. Er drückte den Wunsch aus , es möchten bald die



verschiedenen Methoden aus der Schule schwinden und ein
einheitliches System für ' s ganze

'
Land behördlicherseits

vorgeschrieben werden . Im Stadtgartensaal fand das ge¬
meinsame Festessen mit ca . 100 Gedecken statt , wobei ver¬
schiedene Redner zum Wort kamen und namentlich die
Rede von Staatsrat v . Mosthaf von großer Bedeutung
War .

Ebingen , 14 . Okt. Tie an dem Fabrikneubau des
Landtagsabgeordneten Haux beschäftigten 250 Bauar¬
beiter sind in den Aus st and getreten . Tie Maßregelung
eines Arbeiters soll die Veranlassung zu dem Streik
gegeben haben . Auf dem Bahnhof sind Streikposten
ausgestellt.

Ulm, 13 . Oktober. Für die Arbeitgeberwahl zum Aus¬
schuß der Ortskrankenkaffe ist nur ein Wahlvorschlag einge-
ganaen . Daher gelten die in der Wahlversammlung der
verewigten Arbeitgeber in Ulm vom 6 . Oktober gewählten
Vertreter der Arbeitgeber als gewählt. Von den Arbeit¬
nehmer sind zwei Wahlvorschläge eingegangen : Wahlvor¬
schlag Nro . 1 vom Arbeiterwahlverein für soziale Wahl n,
Sitz Ulm . Wahlvorschlag 2 vom Wahlausschuß der freien
Gewerkschaften Württembergs .

Nah und Fern .
Das Brandunglück des „Volturno " .

Berichte von Augenzeugen.
Ter Londoner „ Tail Maily geht eine Schilderung

des Brandes des „ Volturno " von einem ihrer Angestellten
zu , der sich als Passagier an Bord der „Carmania "
befindet . Tiefer erhielt den Hilferuf am Donnerstag
Morgen. Sie war damals 78 Meilen entfernt , fuhr aber
sofort an die Stelle des Unglücks und erreichte sie bei
wütendem Sturme am Mittag . Ter brennende „ Vol-
turno" hatte sechs Boote mit Insassen ausgesetzt, doch
kamen von diesen nur zwei ab ; die anderen vier wurden
gegen die Seite des Tampfers geworfen und zerschmet¬
tert , alle ihre Insassen ertranken . Die „ Carmania "
entsandte ein Boot unter dem ersten Offizier . Das Fahr¬
zeug bemühte sich zwei Stunden lang bei schwerstem Sturm ,
an den „ Volturno " heranzukommen , verlor dabei fast
Me Ruder und kehrte schließlich zur „ Carmania " zurück .
Letztere manövrierte sich dann bis aus hundert Fuß an
b«s brennende Schiff heran , konnte aber kein Seil an Bord
Wersen und überhaupt niemanden retten . Man sah in er¬
zwungener Untätigkeit die Passagiere sich auf denr Deck zu-
fammendrängen , während die Flammen immer weiter
griffen . Aus' die drahtlosen Nachrichten der „ Carmania "
trafen um 4 Uhr eine Reihe anderer Schiffe ein . Die
See wurde gegen Abend etwas ruhiger und alle Schiffe
brachten nun ihre Boote aus , aber es war immer noch
unmöglich , den an Bord des brennenden Schisses Befind¬
lichen Hilfe zu bringen , außxr daß man beleuchtete
Nettiingsgürtel ins Meer warf ; ein Maat mit einem
solchen Gürtel wurde glücklich aufgegriffen . Gegen Mitter¬
nacht sah nran , daß die Flammen nicht weitergriffen ,
aber erst gegen morgen hätte sich die See soweit beruhigt ,- aß sich die Boote von den Schiffen am Stern einsinden
könnten . Diese nahmen nun rasch die Ueberlebenden auf ,die einer nach dem andern am Seil herabglitten . Bei
Tagesanbruch kamen zivei weitere Schiffe an die Un-
MMstelle , . darunter der Oeldampfer „Narragonsett " .
Tiefer ließ zwei starke Oelströme auf das Wasser
gleiten, die nun den kleineren Rettungsbooten ihr Werk
erleichterten. Um 9 Uhr waren alle 521 Ueberleben¬
den sicher an Bord der verschiedenen Schifft . Tieft kreuz¬
ten sämtlich noch eine kurze Strecke, um nach etwa im
Wasser Treibenden zu suchen, doch wurde niemand ausge-
ttniden ; 136 Menschen sind mithin wohl nm -
tzekomme n.

Ter „Preß Association" geht von dem Londoner Ver¬
leger Spurgeon drahtlos eine Schilderung zu, die diesem
Von einem deutschen Zwischendeckspassagiergegeben wurde,der sich schwimmend an Bord der „ Carmania "
rettete ; sein Name ist Walter Trintepohl . Er erzählt ,daß das Feuer am Donnerstag Morgen um 6 Uhr aus¬
brach . Alle Passagiere wurden auf Teck versammelt und
erhielten Rettungsgürtel . Trotz aller Bemühungen wurde
das Feuer immer größer . Um 10 Uhr erscholl der Ruf :
„Zu den Booten !" Ter Kapitän und die Offiziere , die
Engländer waren , hätten sich nach der Aussage des Passa¬
giers glänzend benommen , dagegen die aus Deutschen
und Belgiern bestehende Mannschäft schändlich . Letztere
beanspruchte die ersten Plätze in den Booten . Ter erste
Offizier übernahm den Befehl über das erste Boot ; er
wollte die Frauen und Kinder hineinbringen , aber die
Mehrzahl der Einsteigenden waren Leute von der Mauri¬
schest. Als das Boot ins Wasset kam , wurde es gegendie Schiffswand geschmettert und zerbrach und alle
Insassen ertranken . Auch im zweiten Boote waren
mehr Männer als Frauen und Kinder und auch dieses zer¬
brach. Trintepohl bestreitet, daß , wie der Kapitän be¬
richtet, zwei Boote vom Schiffe abgekommen seien . Als
die „Carmania " in Sicht gekommen sei, habe der Kapitän
des „Volturno " Frauen und Kinder auf die eine Seite
kommen lassen. Tas Maschinenpersonal habe auf ' Teck
kommen wollen , doch habe es der Kapitän mit dem
Revolver wieder Hinuntergetrieben ; allerdings
habe cs bald darauf die Bedienung der Maschinen anf-
geben müssen. Trintepohl sprang dann mit dem Gürtel
in die See . Er war eine Stunde im Wasser, bis er völlig
erschöpft von der „ Carmania " ausgenommen wurde . Ter
Kapitän des „Volturno " verließ sein Schiss als letzter .

Ans Newyorttwird gemeldet : Nach einer drahtlos über
Halifax übermittelten Depesche des Oeldampfers „Rappa -
hannock " » ahm dieses Schiff 19 Personen vom „Volturno "
äus. Man schätzt die Zahl der Vermißten auf 112,
^ Zahl der To ten auf 80 . Tie Szenen auf dem Bureau
«er Urnmürnlinie dauern fort . Mehrere kürzlich Ein -
sewanderte erwarteten ihre Verlobten , die . sie Nachkommen
besten . Die Gattin des ersten Offiziers des „Volturno "
namens Miller sah die Katastrophe vom „ Kroonland "
aus , auf dem sie ihrem (Natten nachgefahren war . Wie aus
^ Havre gemeldet

' wird , hat die Compagnie Transat -
»mitique von ihrem PystÜampser „To uraine " ein Fun -
Ikntclegramm erhalten , wonach sich an Bord des Schiffes

4 2 gerettete Passagiere des „ Volturno " befinden . Tie
„Touraine " wird Dienstag früh in Havre eintreffen . Tie
Geretteten werden auf Ersuchen der Northern Steam
Ship Company nach Rotterdam befördert werden.

Nach einer Meldung , die vom „ Großen Kurfürst "
nach M vntreal gegeben wurde , sind bei der Explosion
aus dem Dampfer Volturno fünfzig Menschen ums
Leben gekommen .

«

Erdichteter Einbruch .
Wie erinnerlich , soll im Anfang dieses Monats den

Hausbesitzerseheleuten Heß in der Liststraße in Stutt¬
gart eine, große Menge Schmucksachen durch Einbrecher
gestohlen worden sein. Es hat sich nun herausgestellt , daßdie Eheleute Heß in schwierigen Geldverhältnissen stecksnund den Einbruch erdichtet haben , um sich den hohen Be¬
trag , »nt dem die Schmücksachen versichert waren , ausdem Wege des Betrugs zu verschaffen. Tie Ehefrau solldie Seele des Unternehmens gewesen sein . Sie wurde
in Haft genommen .

Der Fall Schweyer .
Badische Blätter berichten über die Ergebnisse der

Untersuchung im Fall Schweyer : Tie gerichtliche Unter¬
suchung hat bis jetzt folgendes ergeben :

'
In der verhäng¬nisvollen Nacht saßen in der Villa Schweyer die beiden

wohlbekannten , angesehenen Nachbarn beim Glase Wein .
Mackley, englischer Abkunst, aber in Ueberlingen geboren,ein schwerreicher Junggeselle , aus Liebhaberei Ingenieurund Elektrotechniker. Schweyer , ein bekannter Stuttgar¬ter Kaufmann , Inhaber einer größeren Firma , Familien¬
vater , der auch in den verschiedensten Vereinen eine ange¬
sehene Rolle spielte. Tie Familie Schweyer war zurzeit
nach Stuttgart verreist , Schweyer zeigte Mackley eine
Browmugpistole , läßt sie auf dem Tische liegen, schiebt
sie dann aber im Verlaus der Unterhaltung wieder in die
Tasche . Tann zieht er ein Schreiben seiner Tochter aus
der Tasche, worin diese „ zum Jux " dem reichen Jung¬gesellen Allerlei testamentarisch vermacht . AdaÄey wird
von Schweyer ausgefordert , den Scherz zu erwidern und
läßt sich ein Testament diktieren , worin er auch „ zum
Jux "- unter dem Datum des 1 . Oktober das junge Mäd¬
chen zur Umversalerbin einsetzt . Um 1 Uhr will sich
Mackley entfernen und zieht seinen Paletot an . Da bittet
Schweyer den Elektrotechniker, mit ihm noch einmal ins
Vadzimmer zu gehen , er wolle noch ein Bad nehmen und
er bitte Mackley nach der elektrischen Leitung zu sehen,
diese sei defekt . Mackley geht mit , beugt sich zu der angeb¬
lich schadhaften Stelle nieder . Im selben Moment wird er
von Schweyer rücklings gefaßt und in die gefüllte Bade¬
wanne geworfen . Es entspinnt sich ein Ringen ^ auf Leben
und Tod . Mackley gelingt es aus seiner Manteltasche die
Pistole , die er stets bei sich trug , herauszuziehen , er
feuerte einige Schüsse auf Schweyer ab, der mitten durch
die Stirn getroffen , tot niedersinkt . Am vorhergehen¬
den Nachmittag hatte Schweyer den Nachen des benach¬
barten Bahnhoshotels gemietet und am Ufer bei seiner
Villa festgebundeno Es wurden zwei Rettungsringe , Steine
und Seile darin gefunden . Entgegen der verbreiteten
Annahme einer baldigen gerichtlichen Verhandlung des
Falls wird kein Verfahren gegen Mackley eröffnet,
da sich das Gericht aus Grund der jetzt abgeschlossenen Un¬
tersuchung überzeugt hat , daß Mackley in Notwehr
gehandelt hat .

Unterbilanz .
In einer Mitgliederversammlung des Vorschuß -

Vereins Bühl G . m . b . H . wurde das Ergebnis der
Bücherrevisor» bekannt gegeben. Darnach sind infolge der
verunglückten Spekulationen des verstorbenen Kassierers
Hug im ganzen 1300 000 Mark zu decken . Bei dem Ver¬
mögen von 555000 Mark ergibt sich somit eine Unter¬
bilanz von 834 000 Mark .

15 Personen in der Synagoge umgekommen .
Me Lemberger Blättern aus Rodzischow gemel¬

det wird , sind in dem Ort Cholujow während des
AbendgottesdienfleS in der Synagoge 15 Personen
getötet und zahlreiche andere mehr oder weniger schwer
verletzt worden . Hierzu wird noch gemeldet : Mehrere
100 Personen hatten sich zum gestrigen Abendgottesdienstes
anläßlich des Versöhnungsfestes eingefnnden . Im Par¬
terre bcfailden sich die Männer , während sich die Frauen
und Mädchen ans den Galerien versammelt hatten . Plötz¬
lich erscholl der Ruf : Feuer !, worauf eine Panik ent¬
stand . Tie im Parterre befindlichen Männer konnten sich
retten , während die Frauen über die schmalen und un¬
zulänglich beleuchteten Treppen von der Galerie aus ins
Freie zu kommen versuchten. In dem Gedränge wurden
zahlreiche Frauen und Mädchen zu Boden gerissen. Tie
anderen strebten über die Körper der Gefallenen schrei¬
tend , dem Ausgange zu . Nach dem Bericht von Augen¬
zeugen wurden 15 Frauen und Mädchen teils zu Tode ge¬
quetscht, teils totgetrcien . Zahlreiche andere Frauen tru¬
gen Verletzungen davon .

Ei » Licbcsdrama auf hoher See.
Ans Gibraltar wird berichtet : Als der -öster¬

reichische Dampfer „Taksa "
, der auf dein Wege von Ma¬

riopol nach Rotterdam sich befand, in die Nähe des
Kap Trafalgar kam , ersuchte er den dort vor Anker
liegenden britischen Kreuzer „ Tartmouth " durch Signale
uni Aüscndung ärztlicher .Hilfe . Ter Arzt des Kreuzers
begab sich an Bord des „ Taksa" und verband zwei
Schußwunden des Ersten Offiziers und eine einer Kran -
kenwärttiin , Diese wurde darauf in das Hospital nach
Gibraltar gebracht. Tie Wärterin ist die Tochter des
Eigentümers des Dampfers „Taksa " und war mit einem
gewissen Muratti verlobt . Tie beiden jungen Leute
machten aus Gesundheitsrücksichten eine Fahrt auf dem
Dampfer . Muratti als Inspektor , sie als Krankenwär¬
terin . Man nimmt an , daß die Aufmerksamkeiten, die die
Offiziere der hübschen Krankenwärterin erwiesen, die Ei¬
fersucht Murattis erregten . Plötzlich zog Muratti einen
Revolver und feuerte auf die Krankenwärterin , dann auf
den Kapitän , der zur Hilfe herbeistürzte und schließlich aus
den Ersten Offizier . 'Endlich schoß Muratti sich selbst
eine Kugel in den Kopf. Ter Kapitän wurde nicht ge¬
troffen .

Kleine Nachrichten.
T « r Land - und Reichstagsabgeordnete Liesching

besitzt einen einzigen Sohn , der zur Zeit in Kassel als
Einjähriger bei dem dortigen tzusarenregiment dient . Erist von einem Pferd an den Kopf geschlagen worden und
hat außer anderen Verletzungen einen Schädelbruch er¬litten .

In Holzgerlingen brach in einer mit Heu-,Oehnid- und Strohvorräten vollgefüllten Feldscheuer derDomäne Schaichhof Feuer aus , das diese vollständig in
Asche legte . Ter Schaden an Futtervvrräten beläuft sichaus ca . 14 000 Mark , der Gebäudeschaden auf 6000 Mark .Tie Entstehuugsursache ist unbekannt .

In Giengen a . Br . ließ sich die schon längere
Zeit leidende und infolgedessen gemütskrank gewordene
Frau eines hiesigen geachteten Handwerksmeisters vom
Abendschnellzug überfahren . Tie bedeuernswerte Frau war
sofort tot .

Von den am 6 . ds . Mts . in der Hölderinstraßie inT ü b i ii g e u gestohlenen 3000 Mark wurden mittels Postwieder 2500 M tu Banknoten von unbekannter Seite zu-
rückaegeben .

Tie „Vossische. Zeitung " meldet aus Letmathe :Ein aus Hohenlimburg kommender Wagen der Straßen¬
bahn stieß in der Nähe des Krankenhauses aus einen von
Letmathe entgegenkommenden Wagen und riß diesen mit
zurück . Beide fuhren in rasender Fahrt ins Dorf . Aufdem Marktplatze sprangen beide Wagen aus den Schienenund rissen die Leitungsmasten der Lichtleitung um, wo¬
durch der ganze Ort in Dunkelheit gesetzt wurde . Sechs
Personen wurden schwer verletzt; zwei Kinder wurden
von de » herabstürzenden Leitungsmasten getroffen , eins
davon ist schwer verbrannt .

Spiel und Sport und LufLschiffahrt .
Das Schicksal - er Flieger .

Berlin , 13 . Okt . Ter Offiziersslugschüler Leut¬
nant König vom Infanterieregiment 162 stürzte heute
aus dem Flugfelde der A . E . -G . bei Niederneuendorf an
der Havel , infolge zu steilen Gleitfluges ab und blieb aufder Stelle tot . Ter Flieger scheint die Herrschaft über
den Apparat verloren zu Arben, da die Maschine immer
steiler fliegend, zuletzt fast senkrecht herabstürzte . Ter
Apparat überschlug sich und zerschellte am Boden . Ter
Höhenmesser stand auf 1700 Meter .

Straubing : Oberleutnant Serno vom Infan¬
terieregiment 171 und Oberleutnant .Wohnstadt vom
Gardepionicrbataillon in Berlin , die bei einem Flugevon Berlin nach Stuttgart und Passau am Sonnabend
nachmittag um 5i/o Uhr bei Straubing eine Notlandung
vornehmen mußten , stiegen nachmittag um 4»/? Uhr wieder
auf . Nach kurzem Flüge geriet die Jeanin -Taube in eine
Windbö und stürzte ab . Tie Flieger wurden nicht uner¬
heblich verletzt. Ter Apparat wurde zertrümmert . Tie
beiden Verunglückten wurden nach der Kaserne des 7 .
Chevauxleger -Reginrents gebracht.

Wemchtssarrl .
Aschaffenburg , 13 . Okt. Tie Strafkammer

verurteilte den Schneidermeister Franz Wolfert ivegen
Blutschande zu vier Jahren Zuchthaus , Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht . Wolferl hatte mit seinen
Töchtern von ihrem 13 . und 16 . Lebensjahre an verkehrt,und beide Mädchen sind zweimal Mutter geworden. Tie
Töchter erhielten je fünf Monate Gefängnis .

Handel und Volkswirtschaft .
Lanvesprovuktenbörse Stuttgart .

Bericht vom 13 . Oktober.
Bei recht schleppendem Geschäftsgang verkehrte der Getreide¬

markt auch in der abgelaufenen Gerichiswoche in ruhiger HaltungEs sind keine wesentlichen Veränderungen zu verzeichnen . Eure
greifbare Weizen waren gesucht und nicht billiger , dagegen warendie Angebote, auf Abladung besonders von Rußland elwas nied¬
riger, wobei aber zu berücksichtigen >st, daß es sich vielfach um ge¬
ringe Qualitäien handelt . Infolge schwachen Mehlabsatzes nehmen
unsere Mühlen eine abwartendc Stellung ein. Die Umsätze der
heutigen Börse erstreckten sich wieder auf die Deckung des notwen¬
digsten Bedarfs. Wir notieren : Weizen württ . 20.00 -21 .00 M,
fränkischer neu 20 .00 — 21 . : 0 M, Ulka 22 . 50 - 23.25 M, Saxonska23 .25 - 23 .75 M , Azima 22 .25- 23 .00 M . Kansas ll 23 v >s23 50 M, Duck l neu 13— 11 M, Roggen neu 17 — 18 M, Gerstewnrlt. 16 - 18 SO M . Tauber 17 . ( 0 18 .50 M. Pfälzer 1S.S0 vis20 M , fränkische 17 .50 18 .50, Futtergerste 14— 11 .50 Bi , Hafer
württembergischer, neu 15 - 17. 50 M , Mais , Laplata 15.50 — 16 M.
Mehl mit Sack, Kaffa mit 1 Proz. Skonto (Württ . Marken) . Tofel-
gries 33.25 31 . 25 M, Mehl Nr. 0 : 83 .25 - 3 ».25 M, Meht Nr. Ir
32 .25 32 .75 M , Mehl Nr. 2 : 31 .25 - 31 .75 M, Nr. 3 : 29 .75
bis 30 .75 M, Nr . 4 . 26,2 >— 27 .25 , Kleie 8 .50 —9 netto Kasse ohneSack.

Mer geilt heim , 13 . Okt . Heute nachmittag um 1 .
Uhr fand die Mitgliederversammlung der Süddeut¬
schen Volks bank A . G . , in Mergentheim statt . 74
Aktionäre , die 963 Stimmen vertraten , waren anwesend.
Tie Versammlung eröfsnete Rechtsanwalt Tr . Töhling -
Würzbur '

g. der eine Schilderung der Gründung gab, die
gesetzlich erfolgt sei . Tann behandelte er eingehend die
Manipulationen des früheren Direktors Röser , durch den
das Unternehmen in eine so mißliche Lage geraten sei .
Direktor Palm teilte mit , daß die Süddeutsche Volks¬
bank Verluste in Höhe von 600000 bis 650000 Mark er¬
litten I -abe . Seit 5 Monaten habe die Bank überhaupt
keine neuen Geschäfte mehr eingegangen . Ter ursprüng -
licki-e Teditoreubetrag sei jetzt von 1700000 Mark aus
1300 000 Mark zurückgegangen. Ta die Bank nur noch
über Kapital von ca . 350000 M verfüge , und unter
diesen Umständen die Weiterführung der Bank ausge¬
schlossen sei , so trete er für Liquidation ein . Rechtsan¬
walt Wörrle -Ravensburg vertrat denselben Standpunkt .
Bei der Abstimmung wurde mit großer Mehrheit die Li¬
quidation beschlossen und als Liquidator Bezirksnotar
Salmbauch in Weikersheim gewählt . Auf Antrag zahl¬
reicher - Vertreter vom Oberland wurde beschlossen, die
Frage , ob gegen den früheren Auffichtsral Regreßan¬
sprüche geltend gemacht werden sollten , einer eingehenden.
Prüfung zu unterziehen .



Letzte Rachrichte«.
Erfurt , 14. O!t . Das zwischen Gitzendorf und Neu-

hauS am Rennsteig verkehrende Postautomobil stürzte beim
Eingang des Dorfes Unterweißbach vollbesetzt über die vier
Meter hohe Straßenbrücke in die Lichte . 4 Personen wurden
schwer, 2 leicht verletzt .

Wie «, 14 Okt. Bei der Reichsratstichwahl im zweiten
Wiener Bezirk wurde Mataja (christlich-sozial) gewählt.

Wie «, 14 . Okt . Der rumänische Ministerpräsident
MajoreSca ist mit seiner Gemahlin hier eingetroffen.'

Mitdbcrd -
At MjHrige Wiederkehr des 8ede»ktliges

der MerschW hei ÜeWg
soll hier gemäß Beschlusses der Gemeindekollegien mit

Urogramm
festlich begangen werden:
Freitag , de« 17 . Oktober d . Js , abends 0 Uhr :

Abbrennen von Höhenfeuern auf dem Eiberg
Gamstag, de» 18 . Oktober d . Js .

vorm. 8 Uhr : Tagwache,
abends 8 Uhr : Bankett im Gasthaus zur Linde.

Die Einwohnerschaft wird zur zahlreichen Beteiligung
an dieser patriotischen Feier eingeladen und gebeten , ihre
Häuser am 18. Oktober d . Js . beflaggen zu wollen .

Wildbad , den 10 . Oktober 1913 .
Stadtfchnltheißenamt: Bätzner .

Johannistal , 14. Okt. Auf dem hiesigen Flugplatz
ereignete stch ein Zusammenstoß zweier Flugzeuge in der
Luft, wobei 3 Personen verletzt wurden .

Paris , 14 . Okt. Von den am Sonntag zum Gordon-
Bennett -Wettflug aufgestiegenen 18 Ballons sind 13 gelandet.
Alle 3 deutschen Ballons sind gestern abend medergegangen.

Lovdo», 14 . Okt. In dem Kohlenbergwerk „ Universal ^
bei Cardiff ereignete sich eine Explosion. Die Lage der
noch im Bergwerk befindlichen Leute ist sehr ernst . Wie
verlautet , ist in den Schächten Feuer ausgebrochen. Zur
Zeit der Explosion befanden sich 931 Bergleute in den

Schächten. Bis nachmittags waren 511 gerettet . Man
schätzt die Zahl der Toten vorläufig auf 150 .

Le Havre, 14. Okt. Der Brand auf dem Dampfer
„Volturno " ist dadurch entstanden, daß ein Raucher seine
Zigarre in die Proviantlast geworfen hat.

Cettinje. 14 . Okt. Die Montenegriner haben die
Albanesen zurückgeworfen und zersprengt und einige
Stellungen beseht .

Druck und Verlag der Beruh. HosmannsWu Buchdruckerei
> in Wildbad . — Verantwortlich: S . Reinhardt daselbst-

folgendem

Heute und morge « sind

kran ?

MlädLä .
Mittwoch abend 8 Uhr

Hauptprobe
für das Festbankett

im Lokal „ Zur Sonne" .
Da nur eine Probe statt-

findet, wird um vollzähliges
Erscheinen gebeten .

Der Vorstand.

M « l»m MMel
am Bahnhof und in der Kelter zu haben.

Im Laufe dieser Woche
trifft ein Waggon

Mer -LiM
für mich ein und nehme Be¬
stellungen hierauf entgegen

H . Großmanu jr.
Bestellungen nimmt auch

das Delikatessengeschäft Groß¬
mann entgegen.

( s686dLLt8viupkvIi 1u«K.
Der titl. Einwohnerschaft Wildbads und Umgebung

empfehle ich mich zur

WermhmeMM » n. AftMmMtil
bei bester Ausführung und billigster Berechnung.

üerwLllll Treiber , Maler ,
Rennbachstraße SSO.

Werkstatt neben der „Alten Linde".

von ^Sa«ark<itt«.
Zum Hotrlrrenban „Goldener Löwe" in Wildbad

sind die nachbenannten Arbeiten auf dem Submissionswege
zu vergeben:

Gipserarbeite», Boden - und Wandbelags
arbeite », Glaserarbeiten, Gchreiuerarbeiteu ,
Schlosferarbeite», Malerarbeiten ,Tapezier
arbeite« und Schmiedearbeiten.

Kostenanschläge und Unterlagen liegen auf dem Büro
des Unterzeichneten Architekten zur Einsicht auf , woselbst
auch Offerten, in Prozenten des Kostenanschlages ausgedrücki,
bis 18 . Oktober , abends 0 Uhr, einzureichen sind
We<-,cn der kurzen Bauzeit können nur erstklassige Firmen
Berücksichtigung finden . Fähigkeitszeugnifseneuesten Datums
sind beizusügen .

Die Bauleitung :
Ernst Hntzenlanb , Architekt

Wildbad . Telefon 115,

800000
Germane»Das ist der Er¬

folg v . wenigen
Jahren und ein
Zeichen der her¬

vorragenden
Leistungen die-
serDauerbrand -
öfen ; für jede
Kohle geeignet .

Garantiert
sicherer Dauer¬
brand als auch

für zeitweise
Heizung. I

In jeder Preis¬
lage vom ein¬
fachsten Blech¬
mantelofen bis
zu den vornehm¬
sten Majolika-

Oefen nach
Künstler - Ent¬
würfen in vielen
Ausstattungen
lieferbar . Fach¬
männischer Rat ,

sachgemäße
Aufstellung.

Man fordere Original -Verkanfsliste ISIS durch

Lrrd-Au8lM
Telefon 109 . Telefon 109.

empfiehlt seine Dampf -, Wannen - und med. Bäder -
Massage«, Packungen «sw . der Einwohnerschaft von

hier und Umgebung.
Den Krankenkaffenmitgliedern besonders empfohlen .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Carl Schund.

Vorherige Anmeldungen erbeten .

Schöne

uixl Luckllpltzl
sind einqetroffen rn

Großmauns
Delikatessengeschäft.

Gluckten
«i » .» trocic8ctn»ppcnft«ct»1«
8«rÜ1ect»t», »tlropk . kirrem »,
offene füke
11»u1»u»»cti>txc , Xckew«k»«,
düse Mrixv , »Ne! V « nck« i

»mck oft « br imrtnsclcig
Ver disfter vergeblich »ul
tleftsax kofttr .versuche noch
«ve devLkrte u . irrtl . ewpt
Kino - Lslbe

Imi v« rckiEcd. ilert,miteil«,
Dose t^k . 1,l5 u. 2,25.

Hssan »ekl« »ur k4»r»«>
a Nlnv unck k'irmL

Wiek . Svkudekt ck OG»
VerrrdSkl« . DroscLeii.

>» kost«» t, «Kon apoMGi«». I

Richtige Ernährung mit Knorr - Hafer¬
mehl bedeutet Gesundheit der Kinder
und Glück der Eltern . Knorr -

Hafermehl ist seit 40 Jahren bewährt .
Das Paket kostet 30 Pfennig .

Ebenso anerkannt sind
Knorr - Suppenwürfel in 46 Sorten

1 Würfel 3 Teller 10 Pfg .
Versuchen Sie Knorr - Cumberland - Suppe!

Turn¬
verein
Wildbad.

Mittwoch , den IS Okt.
abends 8 Uhr

Versammlung
Freitag abend 8 Uhr

im Lokal , (alten Linde .)

Singstunde .
Um zahlreiches Erscheinen

wird gebetm.
Der Borstand.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteil-

nähme beim Hinscheiden unserer lieben Mutter
und Schwiegermutter

lvallburga Gall
sagen wir unfern tiefgefühlten innigsten Dank.
Besonderen Dank den Herren Lehrern für den
erhebenden Gesang, für das ehrende Geleite zur
letzten Ruhestätte, für den herrlichen Blumen¬
schmuck und den Trägern

Die trauernden Hinterbliebene».
Wildbad , den 15 . Oktober 1913 .

!lö bestell killäer -ötieftzl
Lu 23 .turg8M3 .88su ? orwS2

SE " uuL 12 allen krEl8l3 § ö2 'dH

6kr. Sott ^ «>. skiiM . N,
Alleinverkauf der beriilnnten Kinderstiefel ,

Narke „k'etto " und „I7nikuni " rn . Oauersoklen .
8äm1I . Dämon - u . üovrvu - vkusso

und

la ^ » slitilvll.

J .i den nächsten Tagen trifft ein Waggon

K , st « H . MchÄß

für mich ein und nehme Bestellungen hierauf entgegen .
Karl Gukach .

G

G
G
G

GG

GfsGstSkVstlllWz .
Der titl . Einwohnerschaft Wildbads und

Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich das mit
Herrn Fr . Scholl seither betriebene Geschäft

Auto -Vermietung
Wmi - M WNislimMmilln «

Ni dlftlttlMIkllsiSttt
mit sämtlichen Aktiven und Passiven übernommen
Hube und empfehle mich bestens

Ignah Kir-chfechnev
Anto -Vermietung.

1« , 25, 32, 50 u.
IvölierriA
stets smitii

liefert billigst — bei Mehr¬
abnahme bedeutend Preis¬
ermäßigung .w. Güthler.

I «

Steuersache«
erteilt Rat und fertigt Steuer
erklärunge «, Stenerer-
mäßigungs-, Stnndnngs
und Nachlaßgesuche , Be
schwerdeschrifte« «sw. an
VUl « . » « » » » « ,

WileUruet,
König- Karlstr . Villa Grunow
Stets frisch gebrannten

Lasses
per Pfd . von 1 .60 bis 2 .00

empfiehlt
IkMit Hms Amiaer

Nächst Her « . Erdmaun.

ki»e RchholMNtMe
hat im Avstrog billig zu ver
kmften f182

Näheres in der Exped. d . Bl

Lur kiretnvoitl !
Heute eintreffend

SlidSpsel
3 Pfund 45 Pfg .
Pfannknch « . Co.

Glatt bordierte
Huekynblöoliv

(in verschiedenen Größen )
empfiehlt

Karl Bauer , Flaschner.

LaiitselmL -

Ltewpel
empfiehlt K .

-M . Mott .

I
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